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(sy  Drehverschluss  zum  Verschliessen  der  axialen  Öffnung  eines  hohlzylindrischen  Körpers. 

©  Drehverschluß  zum  Verschließen  der  axialen  Öff- 
nung  eines  hohlzylindrischen  Körpers  (2),  wobei  ein 
Drehdeckel  (1)  und  der  Körper  miteinander  korre- 
spondierende  Nockengewinde  (3)  haben,  die  bei  ei- 
ner  Drehung  des  Drehdeckels  eine  axiale  Verschie- 
bung  des  Drehdeckels  gegenüber  dem  Körper  be- 
wirken.  Einander  zugewandte  axiale  Seiten  des 
Drehdeckels  und  des  Körpers  verlaufen  in  um  einen 
bestimmten  Winkel  a  zur  Achse  des  Körpers  ge- 
neigten  Ebene.  Diese  axialen  Seiten  des  Drehdek- 
kels  und  des  Körpers  fluchten  miteinander  in  der 
verschlossenen  Stellung  des  Drehverschlusses 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Drehver- 
schluß  zum  Verschließen  der  axialen  Öffnung  eines 
hohlzylindrischen  Körpers. 

Derartige  Drehverschiüsse  werden  z.B.  zum 
Verschließen  von  Behältern  benutzt,  die  ein  flüssi-  5 
ges  oder  pulverförmiges  Füllgut  aufnehmen  und 
bei  geöffnetem  Drehverschluß  abgeben  können.  In 
diesem  Fall  kann  der  mit  dem  Drehverschluß  zu 
verschließende  Körper  den  Behälter  selbst  bilden 
oder  aber  als  ein  zum  Drehverschluß  gehörender  w 
Körper  ausgebildet  sein,  der  mit  Hilfe  eines  Innen- 
oder  Außengewindes  auf  dem  Hals  eines  Behälters 
aufgeschraubt  wird. 

Bei  einem  aus  dem  DE-GM  19  60  248  bekann- 
ten  Drehverschluß  ist  in  den  Hals  eines  Behälters  75 
ein  den  Körper  bildender  Pfropfen  mit  Hilfe  einer 
einstückigen  Federung  eingesetzt.  Der  Pfropfen  be- 
steht  aus  einem  koaxialen  Mittelpfosten,  der  an  ■ 
seinem  axialen  Ende  einen  mit  einer  axialen  Durch- 
gangsbohrung  des  Drehdeckels  zusammenwirken-  20 
den  Ventilkörper  trägt.  Mit  Hilfe  der  Federung  kann 
der  koaxiale  Mittelpfosten  und  damit  auch  der  Ven- 
tilkörper  bei  geschlossenem  Drehdeckel  axial  nach 
innen  gedrückt  werden,  wodurch  die  Durchgangs- 
bohrung  in  dem  Drehdeckel  freigegeben  wird,  um  25 
den  Behälter  von  außen  füllen  zu  können.  Zur 
Abgabe  des  im  Behälter  enthaltenen  Füllgutes  wird 
der  Drehdeckel  teilweise  aufgedreht,  wodurch  sich 
die  Durchgangsbohrung  des  Drehdeckels  von  dem 
Ventilkörper  in  axialer  Richtung  entfernt,  um  einen  30 
freien  Auslaßquerschnitt  freizugeben.  Die  den 
Pfropfen  bzw.  den  Mittelpfosten  haltende  Federung 
umfaßt  radiale  Rippen,  die  an  der  Innenmantelflä- 
che  des  Körpers  festgelegt  sind  und  mit  dem  koa- 
xialen  Mittelpfosten  verbunden  sind.  35 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  derartigen 
Drehverschluß  so  auszubilden,  daß  er  in  einfacher 
Weise  herzustellen  ist,  leicht  zu  handhaben  ist  und 
eine  unbehinderte  Abgabe  von  in  dem  Körper  ent- 
haltenen  Füllgut  ermöglicht  40 

Bei  einem  Drehverschluß  der  genannten  Art  ist 
diese  Aufgabe  durch  die  im  kennzeichnenden  Teil 
des  Schutzanspruchs  1  angegebenen  Merkmale 
gelöst. 

Der  erfindungsgemäße  Drehverschluß  zeichnet  45 
sich  dadurch  aus,  daß  er  mit  Hilfe  des  Nockenge- 
windes  eine  axiale  Verschiebung  zum  Körper  aus- 
führt,  wenn  er  gegenüber  diesem  um  1  80  °  gedreht 
wird.  Bei  dieser  axialen  Verschiebung  wird  der 
Drehdeckel  in  der  geöffneten  Stellung  des  Behäl-  50 
ters  jedoch  nicht  von  dem  Körper  gelöst,  sondern 
es  wird  vielmehr  eine  in  dem  Drehdeckel  axial  oder 
radial  vorgesehene  Öffnung  freigegeben,  um  in 
dem  Körper  vorhandenes  Füllgut  nach  außen  abge- 
ben  zu  können.  Die  einander  zugewandten  axialen  55 
Seiten  sowohl  des  Drehdeckels  als  auch  des  Kör- 
pers  verlaufen  in  einer  gegenüber  der  Achse  des 
Körpers  um  einen  bestimmten  Winkel  geneigten 

Ebene.  In  der  geschlossenen  Stellung  des  Drehver- 
schlusses  fluchten  diese  abgeschrägten  Seiten  mit- 
einander,  während  sie  in  der  geöffneten  Stellung 
des  Drehverschlusses  divergieren. 

Obwohl  Drehdeckel  und  Körper  des  Drehver- 
schlusses  im  normalen  Betrieb  auch  in  der  Öff- 
nungsstellung  nicht  voneinander  getrennt  werden, 
werden  sie  als  getrennte  Einzelteile  vorzugsweise 
aus  Kunststoff  hergestellt,  wodurch  sie  unterschied- 
liche  Farben  haben  können,  um  den  ästhetischen 
Eindruck  des  Drehverschlusses  zu  optimieren. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den  Un- 
teransprüchen  angegeben. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden  an- 
hand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 

Im  einzelnen  zeigt: 
Fig.  1  perspektivisch  ein  erstes  Ausführungs- 

beispiel  des  Drehverschlusses,  wobei  der  Drehdek- 
kel  lediglich  zum  Zwecke  einer  klareren  Darstellung 
von  dem  Körper  vollständig  gelöst  ist, 

Fig.  2a  bis  2e  Draufsichten  und  Schnittdar- 
stellungen  des  Körpers  und  des  Drehdeckels  so- 
wohl  einzeln  als  auch  in  einem  miteinander  verbun- 
denen  Zustand  des  in  Fig.  1  gezeigten  Drehver- 
schlusses, 

Fig.  3a  bis  3f  Schnittdarstellungen  und 
Draufsichten  auf  den  Körper  eines  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispiels  des  Drehverschlusses, 

Fig.  4a  bis  4f  schematische  Darstellungen 
des  Körpers  und  Drehdeckels  eines  Drehverschlus- 
ses  in  Form  eines  abgewandelten  Ausführungsbei- 
spiels  der  Fig.  3, 

Fig.  5a  bis  5e  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel  des  Drehverschlusses  in  verschiedenen  An- 
sichten, 

Fig.  6a  bis  6e  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel  des  Drehverschlusses,  das  eine  Abwandlung 
des  in  Fig.  5  gezeigten  Ausführungsbeispiels  dar- 
stellt,  und 

Fig.  7a  bis  7c  ein  anderes  Ausführungsbei- 
spiel  des  Drehverschlusses,  das  die  vielseitigen 
Anwendungsmöglichkeiten  des  erfindungsgemäßen 
Drehverschlusses  erläutern  soll. 

Der  in  Fig.  1  perspektivisch  dargestellte  Dreh- 
verschluß  besteht  aus  einem  Drehdeckel  1  und 
einem  Körper  2.  Obwohl  beim  normalen  Gebrauch 
des  Drehverschlusses  der  Deckel  1  von  dem  Kör- 
per  2  nicht  gelöst  wird,  ist  hier  zur  besseren  Veran- 
schaulichung  des  Aufbaus  des  Drehverschlusses 
der  Deckel  1  vom  Körper  2  getrennt  dargestellt. 
Bei  diesem  anhand  der  Fig.  2a  bis  2e  näher  erläu- 
terten  ersten  Ausführungsbeispiel  des  Drehver- 
schlusses  umfassen  Drehdeckel  1  und  Körper  2 
miteinander  korrespondierende  Nockengewinde  3, 
die  eine  axiale  Verschiebung  des  Drehdeckels  1 
gegenüber  dem  Körper  2  bewirken,  wenn  der 
Drehdeckel  1  eine  Drehung  um  die  Achse  des 
Körpers  2  über  ca.  180°  Drehwinkel  ausführt.  Die 
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einander  zugewandten  axialen  Seiten  4  und  5  des 
Drehdeckels  1  und  des  Körpers  2  sind  gegenüber 
der  Achse  um  einen  bestimmten  Winkel  a  geneigt. 
Die  Größe  des  Winkels  a  richtet  sich  dabei  nach 
der  Steigung  des  Nockengewindes  3.  Der  Körper  2 
ist  mit  einem  Mittelpfosten  12  versehen,  der  über 
Rippen  13  an  der  Innenmantelfläche  des  Körpers  2 
festgelegt  ist.  Der  Drehdeckel  1  weist  eine  zentri- 
sche  Öffnung  14  auf,  die  seine  vom  Körper  abge- 
wandte  axiale  Stirnfläche  durchdringt.  Diese  Öff- 
nung  14  ist  dabei  mit  einem  Verschlußsitz  15  ver- 
sehen,  der  mit  einer  entsprechenden  Dichtfläche 
des  Mittelpfostens  12  zusammenwirkt,  um  die  Öff- 
nung  14  bei  verschlossenem  Drehverschluß  dicht 
zu  verschließen. 

Wie  dieses  im  einzelnen  aus  den  Fig.  2a  und 
2e  zu  erkennen  ist,  wird  der  Körper  2  mit  einem  an 
seiner  innenmantelfläche  vorgesehenen  Innenge- 
winde  11  auf  den  Hals  eines  hier  nicht  dargestell- 
ten  Behälters  aufgeschraubt.  Ein  solcher  Behälter 
kann  in  bekannter  Weise  ein  flüssiges  oder  pulver- 
förmiges  Füllgut  enthalten,  das  über  die  im  Dreh- 
verschluß  vorgesehene  Öffnung  14  abgegeben 
werden  kann.  Insbesondere  in  den  Fig.  2b  und  2d 
sind  die  abgeschrägten  und  einander  zugewandten 
axialen  Seiten  4  und  5  des  Drehdeckels  1  und  des 
Körpers  2  zu  erkennen.  Fig.  2e  zeigt  den  Drehdek- 
kel  1  und  den  Körper  2  im  miteinander  verbunde- 
nen  Zustand  und  in  der  geöffneten  Stellung  des 
Drehverschlusses,  bei  der  der  Mittelpfosten  12  des 
Körpers  2  von  dem  Verschlußsitz  15  der  Öffnung 
14  entfernt  ist,  so  daß  die  Öffnung  14  zur  Abgabe 
von  in  einem  Behälter  enthaltenen  Füllgut  freigege- 
ben  ist.  In  der  geöffneten  Stellung  des  Drehver- 
schlusses  divergieren  die  einander  zugewandten 
abgeschrägten  axialen  Seiten  4  und  5  des  Dreh- 
deckels  1  und  des  Körpers  2,  während  sie  in  der 
Schließstellung  des  Drehverschlusses  miteinander 
fluchten.  In  Verbindung  mit  diesen  schräg  verlau- 
fenden  axialen  Seiten  4  und  5  des  Drehdeckels  1 
und  des  Körpers  2  ist  darauf  hinzuweisen,  daß 
diese  durch  die  äußere  Kontur  jeweils  des  Dreh- 
deckels  1  und/oder  des  Körpers  2  gegeben  sein 
können,  da  wie  bei  dem  in  den  Fig.  1  und  2 
gezeigten  Ausführungsbeispiel  der  Körper  2  ober- 
halb  seiner  abgeschrägten  Seite  5  noch  einen  Auf- 
satz  haben  kann,  der  durch  eine  konzentrische 
Mantelfläche,  die  das  Nockengewinde  3  an  ihrer 
Außenseite  trägt,  die  Rippen  13  und  den  Mittelpfo- 
sten  12  gebildet  ist. 

Wie  dieses  später  noch  erläutert  wird,  kann 
aber  auch  der  Drehdeckel  1  bei  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  des  Drehverschlusses  mit  einem 
solchen  zum  Körper  2  gerichteten  Fortsatz  verse- 
hen  sein,  der  dann  ebenfalls  durch  eine  in  den 
Körper  2  eingreifende  Mantelfläche  gebildet  ist. 

Wie  dieses  in  den  Fig.  2c  und  2d  gezeigt  ist, 
kann  der  Drehdeckel  1  vier  Rippen  aufweisen,  die 

bei  diesem  Ausführungsbeispiel  zur  Zentrierung 
des  Drehdeckels  1  gegenüber  dem  Körper  2  die- 
nen,  bei  in  Verbindung  mit  den  Fig.  3  und  4  später 
erläuterten  Ausführungsbeispielen  auch  noch  eine 

5  zusätzliche  Funktion  übernehmen  können. 
Das  in  den  Fig.  3a  bis  3f  gezeigte  weitere 

Ausführungsbeispiel  des  Drehverschlusses  unter- 
scheidet  sich  gegenüber  dem  zuvor  erläuterten 
Ausführungsbeispiel  dadurch,  daß  die  Rippen  13 

w  innerhalb  des  Körpers  2  über  Scharniere  16  sowohl 
am  Mittelpfosten  12  als  auch  an  der  Innenmantel- 
fläche  des  Körpers  2  befestigt  sind.  Die  so  jeweils 
an  dem  Mittelpfosten  12  als  auch  an  dem  Körper  2 
über  die  Scharniere  16  angelenkten  Rippen  13  sind 

75  elastisch  ausgebildet  und  wirken  als  Blattfedern. 
Mit  dem  Mittelpfosten  12,  der  hier  ein  quadrati- 
sches  Querschnittsprofil  hat,  wirken  kraftschlüssig 
vier  im  Drehdeckel  1  ausgebildete  Rippen  17  zu- 
sammen,  die  in  ähnlicher  Weise  angeordnet  sind, 

20  wie  dieses  in  Fig.  2c  gezeigt  und  in  den  Fig.  3d 
und  3f  angedeutet  ist. 

Wird  der  Drehdeckel  1  mit  Hilfe  des  Nockenge- 
windes  3  gegenüber  dem  Körper  2  um  180°  ver- 
dreht,  so  findet  nicht  nur  die  bereits  beschriebene 

25  axiale  Verschiebung  des  Drehdeckels  1  gegenüber 
dem  Körper  2  statt,  sondern  es  wird  außerdem 
über  die  Rippen  17  im  Drehdeckel  1  auch  der 
Mittelpfosten  12  um  die  Achse  des  Körpers  2  um 
180°  gedreht.  Der  Ablauf  dieser  Drehbewegung 

30  des  Mittelpfostens  12  ist  in  den  Fig.  3a,  3c  und  3e 
gezeigt.  Bei  dieser  Drehbewegung  werden  die  ela- 
stischen  Rippen  13  in  der  gezeigten  Weise  ver- 
formt,  wobei  diese  Rippen  13  bei  der  in  Fig.  3a 
gezeigten  Stellung  eine  erste  stabile  Lage  haben, 

35  bei  der  in  Fig.  3c  gezeigten  Stellung  eine  instabile 
Mittellage  haben,  in  der  sie  maximal  verformt  sind 
und  daher  die  größte  Rückstellkraft  auf  den  Mittel- 
pfosten  12  in  Richtung  der  einen  und  in  Fig.  3a 
gezeigten  stabilen  Lage  und  in  Richtung  der  in  Fig. 

40  3e  gezeigten  zweiten  stabilen  Lage  ausüben.  Auf 
diese  Weise  ist  der  Drehdeckel  1  federbeauf- 
schlagt  in  seine  vollständige  Öffnungsstellung  und 
seine  vollständige  Schließstellung  vorgespannt,  so 
daß  er  in  diesen  jeweils  stabilen  Stellungen  der 

45  elastischen  Rippen  13  positiv  festgehalten  wird. 
Die  übrige  Konstruktion  des  Drehverschlusses 

entspricht  auch  bei  diesem  Ausführungsbeispiel 
der  in  Verbindung  mit  dem  ersten  Ausführungsbei- 
spiel  bereits  erläuterten  Konstruktion. 

so  In  den  Fig.  4a  bis  4f  ist  eine  Abwandlung  des 
in  Fig.  3  gezeigten  Ausführungsbeispiels  darge- 
stellt.  Dieses  abgewandelte  Ausführungsbeispiel 
unterscheidet  sich  von  dem  in  Fig.  3  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  dadurch,  daß  drei  elastische 

55  Rippen  13  im  Körper  2  vorgesehen  sind,  die  je- 
weils  über  Scharniere  16  in  gleicher  Weise  an  dem 
Mittelpfosten  12  und  der  Innenmantelfläche  des 
Körpers  2  befestigt  sind.  Der  Mittelpfosten  12  weist 
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bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ein  Querschnitts- 
profil  in  Form  eines  gleichschenkligen  Dreiecks  auf. 
Wie  aus  den  Fig.  4b,  4d  und  4f  zu  erkennen  ist,  ist 
der  Drehdeckel  1  mit  drei  Rippen  17  versehen,  die 
jeweils  kraftschlüssig  mit  je  einer  Seite  des  Mittel- 
pfostens  12  im  Eingriff  sind. 

Aufbau  und  Wirkungsweise  auch  dieses  Aus- 
führungsbeispiels  ist  im  übrigen  die  gleiche  wie  sie 
in  Verbindung  mit  den  zuvor  erläuterten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  beschrieben  wurde. 

In  den  Fig.  5a  bis  5e  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  Drehverschlusses  gezeigt,  bei 
dem  der  Körper  2  selbst  als  Behälter  ausgebildet 
ist.  Der  Drehdeckel  1  weist  eine  in  den  Innenraum 
des  Behälters  2  eingreifende  Mantelfläche  6  auf,  in 
der  eine  sie  in  radialer  Richtung  durchdringende 
Öffnung  9  vorgesehen  ist. 

Wie  aus  den  Fig.  5d  und  5e  zu  erkennen  ist,  ist 
bei  dieser  Ausführungsform  im  Körper  2  kein  Mit- 
telpfosten  erforderlich.  Bei  der  in  Fig.  5d  gezeigten 
geschlossenen  Stellung  des  Drehverschlusses  wird 
die  Öffnung  9  von  der  Mantelfläche  des  Behälters 
2  vollständig  abgedeckt.  Der  Behälter  2  ist  also 
geschlossen. 

Bei  der  in  Fig.  5e  gezeigten  Öffnungsstellung 
des  Drehverschlusses  ist  die  Öffnung  9  von  der 
Mantelfläche  des  Behälters  2  vollständig  freigege- 
ben,  so  daß  in  dem  Behälter  2  befindliches  Füllgut 
durch  die  Öffnung  9  hindurch  abgegeben  werden 
kann. 

Bei  dem  in  den  Fig.  6a  bis  6e  dargestellten 
weiteren  Ausführungsbeispiel  des  Drehverschlus- 
ses  ist  die  bei  dem  zuvor  erläuterten  Ausführungs- 
beispiel  vorgesehene  radiale  Öffnung  9  im  Dreh- 
deckel  1  mit  einer  Abgabetülle  10  versehen,  die 
über  ein  Scharniergelenk  18  an  der  Mantelfläche  6 
des  Drehdeckels  1  gelenkig  angebracht  ist.  In  der 
in  Fig.  6a,  6c  und  6d  gezeigten  Öffnungsstellung 
des  Drehverschlusses  wird  die  Ausgabetülle  10  von 
Hand  oder  durch  Schwerkraftwirkung  nach  außen 
geschwenkt,  so  daß  Uber  sie  das  in  dem  Behälter  2 
befindliche  Füllgut  gezielt  nach  außen  abgegeben 
werden  kann. 

Bei  einer  Drehung  des  Drehdeckels  1  um  180° 
in  die  Schließstellung  des  Drehverschlusses,  die  in 
den  Fig.  6b  und  6e  dargestellt  ist,  wird  die  Ausga- 
betülle  10  selbsttätig  nach  oben  und  damit  in  eine 
die  Öffnung  9  verschließende  Stellung  geschwenkt. 

Aubau  und  Wirkungsweise  dieses  Ausfüh- 
rungsbeispiels  entsprechen  im  übrigen  der  des  in 
Fig.  5  gezeigten  Ausführungsbeispiels. 

In  den  Fig.  7a  bis  7c  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  Drehverschlusses  gezeigt,  um 
die  vielseitige  Anwendbarkeit  eines  solchen  Dreh- 
verschlusses  auch  für  andere  Zwecke  zu  zeigen. 
Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  dient  der  Drehdek- 
kel  1  zum  Verschließen  eines  Rohres  oder  einer 
hohlzylindrischen  Stange,  wie  sie  z.B.  für  Hand- 

tuchhalter  od.  dgl.  verwendet  werden.  An  der  in 
den  Innenraum  des  Körpers  2  eingreifenden  Man- 
telfläche  6  des  Drehdeckels  1  ist  ein  Verriege- 
lungsvorsprung  7  mit  Hilfe  von  Nuten  19  federnd 

5  angeordnet.  Dieser  Verriegelungsvorsprung  7  kann 
in  eine  in  der  Innenmantelfläche  des  Kör  pers  2 
vorgesehene  Verriegelungsausnehmung  8  eingrei- 
fen,  wie  dieses  insbesondere  in  Fig.  7b  gezeigt  ist. 
Verriegelungsvorsprung  7  und  Verriegelungsaus- 

70  nehmung  8  können  dabei  nicht  nur  in  der  hier 
gezeigten  Weise  angeordnet  werden,  bei  der  der 
Drehdeckel  1  in  der  "Öffnungsstellung"  des  Kör- 
pers  2  verriegelt  ist.  Wie  bereits  zuvor  erläutert, 
divergieren  in  dieser  "Öffnungsstellung"  die  einan- 

75  der  zugewandten  axialen  Seiten  4  und  5  des  Dreh- 
deckels  1  und  des  Körpers  2. 

Andererseits  können  Verriegelungsvorsprung  7 
und  Verriegelungsausnehmung  8  in  hier  nicht  ge- 
zeigter  Weise  aber  auch  so  angeordnet  werden, 

20  daß  sie  miteinander  verrasten,  wenn  sich  der  Dreh- 
deckel  1  in  seiner  "Schiießstellung"  befindet,  bei 
der  die  einander  zugewandten  axialen  Seiten  4  und 
5  miteinander  fluchten. 

Bei  allen  gezeigten  und  erläuterten  Ausfüh- 
25  rungsbeispielen  werden  der  Drehdeckel  1  und  der 

Körper  2  als  getrennte  Teile  jeweils  für  sich  herge- 
stellt.  Vorzugsweise  werden  diese  Teile  dabei  aus 
Kunststoff  gespritzt  oder  in  anderer  Weise  herge- 
stellt.  Drehdeckel  1  und  Körper  2  können  daher 

30  unterschiedliche  Farben  haben,  um  den  ästheti- 
schen  Eindruck  des  Drehverschlusses  weiter  zu 
optimieren. 

Der  Drehdeckel  1  kann  an  seiner  Außenseite 
unterschiedliche  Formgebungen  und  Bemusterun- 

35  gen  aufweisen,  um  den  ästhetischen  Eindruck  an 
die  jeweils  gewünschten  Erfordernisse  und  Anwen- 
dungen  anzupassen.  Dabei  kann  auch  der  Dreh- 
deckel  1  gegen  einen  anderen  Drehdeckel  1  bei 
einem  sonst  gleichen  Drehverschluß  ausgetauscht 

40  werden. 
Obwohl  dieses  hier  in  den  Zeichnungen  nicht 

dargestellt  ist,  kann  das  Nockengewinde  3  mit  Ein- 
kerbungen  versehen  werden,  um  an  den  beiden 
Endpunkten  der  180  "-Drehung  jeweils  Raststellun- 

45  gen  für  den  Drehdeckel  1  vorzusehen. 
Bei  den  in  den  Fig.  3  und  4  gezeigten  Ausfüh- 

rungsbeispielen  sind  der  Körper  2,  die  federartigen 
Rippen  13  und  der  Mittelpfosten  12  vorzugsweise 
jeweils  einstückig  aus  Kunststoff  im  Spritzguß  her- 

50  zustellen.  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  legt  die 
durch  die  Rippen  13  gebildete  Federanordnung 
den  maximalen  Drehwinkel  des  Drehdeckels  1  ge- 
genüber  dem  Behälter  2  fest,  wobei  der  maximale 
Drehwinkel  wiederum  1  80  °  beträgt. 
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1  .  Drehverschluß  zum  Verschließen  der  axialen 
Öffnung  eines  hohlzylindrischen  Körpers,  wobei  ein 
Drehdeckel  (1)  und  der  Körper  (2)  miteinander  kor- 
respondierende  Nockengewinde  (3)  haben,  die  bei 
einer  Drehung  des  Drehdeckels  (1)  um  ca.  180° 
eine  axiale  Verschiebung  des  Drehdeckels  (1)  ge- 
genüber  dem  Körper  (2)  bewirken,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  einander  zugewandten 
axialen  Seiten  (4,  5)  des  Drehdeckels  (1)  und  des 
Körpers  (2)  in  einer  zur  Achse  des  Körpers  (2)  um 
einen  bestimmten  Winkel  (a)  geneigten  Ebene  ver- 
laufen,  wobei  dieser  Winkel  (a)  von  der  Steigung 
des  Nockengewindes  (3)  abhängt  so  daß  diese 
Seiten  (4,  5)  des  Drehdeckels  (1)  und  des  Körpers 
(2)  in  der  verschlossenen  Stellung  miteinander 
fluchten. 

.  2.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  in  den  hohlzylindri- 
schen  Körper  (1)  eingreifenden  Mantelfläche  (6) 
des  Drehdeckels  (1)  ein  radial  nach  außen  sich 
erstreckender  Verriegelungsvorsprung  (7)  vorgese- 
hen  ist,  der  federnd  in  eine  entsprechende  Verrie- 
gelungsausnehmung  (8)  in  der  Innenmantelfläche 
des  Körpers  (2)  eingreifen  kann  (Fig.  7). 

3.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  in  den  hohlzylindri- 
schen  Körper  (2)  eingreifenden  Mantelfläche  (6) 
des  Drehdeckels  (1)  eine  diese  durchdringende 
Öffnung  (9)  derart  vorgesehen  ist,  daß  sie  in  der 
verschlossenen  Stellung  von  der  Mantelfläche  des 
Körpers  (2)  vollständig  abgedeckt  ist  und  in  der 
durch  die  axiale  Verschiebung  erreichten  Öffnungs- 
stellung  von  der  Mantelfläche  des  Körpers  (2)  frei- 
gegeben  ist,  und  daß  der  Körper  (2)  ein  durch  die 
Öffnung  (9)  abgebbares  Gut  aufnehmender  Behäl- 
ter  ist  (Fig.  5). 

4.  Drehverschluß  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Öffnung  (9)  mit  einer 
gelenkig  am  Drehdeckel  (1)  angebrachten  Ausga- 
betülle  (10)  versehen  ist,  die  bei  der  axialen  Ver- 
schiebung  des  Drehdeckels  (1)  in  Schließrichtung 
selbsttätig  in  eine  mit  der  Mantelfläche  (6)  des 
Drehdeckels  (1)  fluchtende  und  die  Öffnung  (9) 
verschließende  Lage  schwenkbar  ist  (Fig.  6). 

5.  Drehverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Körper  (2)  an  seinem 
dem  Drehdeckel  (1)  abgewandten  Ende  an  seiner 
Innenmantelfläche  mit  Gewinde  (11)  versehen  ist, 
mittels  dem  er  auf  den  Hals  eines  Behälters  auf- 
schraubbar  ist,  und  an  seinem  dem  Drehdeckel  (1) 
zugewandten  Ende  einen  koaxialen  Mittelpfosten 
(12)  aufweist,  der  über  radiale  Rippen  (13)  an  sei- 
ner  Mantelfläche  festgelegt  ist,  und  daß  der  Dreh- 
deckel  (1)  an  seiner  äußeren  axialen  Stirnseite  eine 
axiale  Durchgangsbohrung  (14)  aufweist,  die  einen 
mit  dem  axialen  Ende  des  Mittelpfostens  (12)  dich- 
tend  zusammenwirkenden  Verschlußsitz  (15)  hat 
(Fig.  2). 

6.  Drehverschluß  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  radialen  Rippen  (13)  an 
ihren  jeweils  mit  dem  Mittelpfosten  (12)  und  der 
Mantelfläche  verbundenen  Enden  ein  Scharnier 

5  (16)  aufweisen  und  derart  ausgebildet  sind,  daß  sie 
bei  einer  Drehung  des  Mittelpfostens  (12)  relativ 
zum  Körper  (2)  um  dessen  Achse  zwei  stabile 
Stellungen  einnehmen  können,  zwischen  denen 
eine  instabile  Mittelstellung  durchlaufen  wird,  in 

70  welcher  die  als  Federn  wirkenden  Rippen  (13)  eine 
maximale  Federkraft  in  Richtung  der  stabilen  Stel- 
lungen  ausüben  (Fig.  3,  4). 

7.  Drehverschluß  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Mittelpfosten  (12)  ein 

75  bestimmtes  Querschnittsprofil  hat,  an  dem  sich  ra- 
dial  erstreckende  weitere  Rippen  (17),  die  an  der 
Mantelfläche  des  Drehdeckels  (1)  festgelegt  sind, 

•  kraftschlüssig  angreifen  (Fig.  3,  4). 
8.  Drehverschluß  nach  Anspruch  7,  dadurch 

20  gekennzeichnet,  daß  das  Querschnittsprofil  des 
Mittelpfostens  (12)  ein  gleichschenkliges  Dreieck 
ist  und  drei  weitere  Rippen  (17)  am  Drehdeckel  (1) 
vorgesehen  sind  (Fig.  4). 

9.  Drehverschluß  nach  Anspruch  7,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  das  Querschnittsprofil  des 

Mittelpfostens  (12)  ein  Quadrat  ist  und  vier  weitere 
Rippen  (17)  am  Drehdeckel  (1)  vorgesehen  sind 
(Fig.  3). 

10.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche 
30  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kör- 

per  (2)  und  der  Drehdeckel  (1)  als  jeweils  getrennte 
Teile  aus  Kunststoff  hergestellt  sind. 

11.  Drehverschluß  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit- 

35  einander  korrespondierenden  Nockengewinde  (3) 
mit  Kerben  versehen  sind,  um  an  den  Endpunkten 
der  1  80  °  -Drehung  Raststellungen  zu  bewirken. 
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